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4) In Folge deffen find auch die Anlagekoften der Liemur'fchen Canalifation gröfser, als die des
Schwemmfyftemes.

Die Fäcalien bilden nur einen geringen Procentfatz jenes Quantums von Auswurfsftoffen, die über-
haupt fortzufchaffen find (blofs 1,2551 pro Tag und Kopf); daher hat der Canalftrang Liernur's, welcher
Meteor-, Haus- und Gewerbewaffer aufnimmt, nahezu diefelhe Waffermenge fortzuführen, wie der Schwemm-
Canal.

Um den Querfchnitt jenes Stranges zu verringern, wendet Lin-nur erf’tlich ftärkere Gefälle an, die
hier ftatthaft find, da auf die Sielhaut keine Rückficht zu nehmen ift; für flach gelegene Städte (wie z. B.
Norddeutfchlands) wird fich auf diefem Wege nicht viel erreichen lafi'en.

Liemur will ferner noch in künftlicher Weife, durch Anwendung von mit den Rinnftein-Einläufen
verbundenen Injector- oder Strahlrohren, die Gefchwindigkeit in diefem Canalfirang erhöhen und auch da-
durch den Querfchnitt verringern. Verfaffer zweifelt am Erfolge diefer Idee.

Die Anlagekoften des zur Aufnahme von Meteor-‚ Haus- und Gewerbewaffer dienenden Canalnetzes
follen endlich dadurch herabgemindert werden, dafs die beim Schwemmfyftem erforderlichen, dem Fluife
parallelen, meifi. fehr theueren Abfangungs- oder Sammelcanäle fortgelaffen werden; nach Liermlr's Princip
follen die zum Flufs normal laufenden Strafsencanäle ihren Inhalt direct in den Flufs ergiefsen. Liernur
hält, weil die Meteor- und Hauswafl'er vorher filtrirt, die Gewerbewaffer zuvor gereinigt in die Canäle
gelangen, die Einführung der letzteren innerhalb des VVeichbildes der Stadt für möglich. Indefs wird dies
in verhältnifsmäfsig nur feltenen Fällen fiatthaft fein, zumal eine fcharfe Trennung von Fäcalfloffen und
Hauswaffér fich nur fchwer durchführen läfft; es ift nicht zu umgehen, dafs Hauswalfer in die Abortbecken
und Urin, Blut etc. in die Küchenausg-üffe gegoifen wird“"’). '»

5) Die Betriebskoften find bei Litrnur's Syfiem keinesfalls geringer, als beim Schwemmfyftem, bei
decentralifirtem Betrieb wohl immer gröfser.

6) Beim Schwemm-Canalfyftem iii, wie fchon in Art. I 58 u. 159 gefagt wurde, die Aufgabe der
Befeitigung des Canalinhaltes eine fchwierige. Bei Liernur's Syftem kann der Inhalt des zur Aufnahme
von Meteor-, Haus- und Gewerbewaffer befiimmten Canalnetzes in den Flufs (allerdings nicht innerhalb
des Weichbildes der Stadt) fiattfinden, wenn man für die Filtration des Regen- und Hauswafl'ers und die
vorhergehende Reinigung des Gewerbewaffers Sorge trägt. Der Inhalt des Fäcalrohrnetzes kann, an der
Centralftelle angelangt, in genügend einfacher Weife der Landwirthfchaft nutzbar und dadurch verwerthet
werden. In diefer Beziehung fieht das Syfiem V dem Syftem I mit Tonnenabfuhr gleich, übertrifl”t das
letztere aber in fo fern, als die Fortfchaffung der Fäcalien aus den Gebäuden viel rafcher und unterirdifch,
nicht oberirdifch gefchieht. '

7) Aus den an der Centralftelle angelangten Fäcalftoffen wird Poudrette erzeugt, deren Ertrag die
Koften des Syftemes decken foll. Dafs dies zum Theil gefchehen wird, ift zuzugeben; dafs aber die
Kofien ganz hereingebracht werden oder dafs gar — nach Liermtr’s Angaben — noch ein Gewinn erzielt
wird, ift zur Zeit mindefizens zu bezweifeln.

Lz'er7zur’s fog. Differenzirfyftem, welches in feinem Princip als fehr finn-
reich und in feiner Wirkung als fehr ficher bezeichnet werden mufs, ift nur in
einigen holländifchen Städten zur Ausführung gekommen, und auch in diefen nicht
in feiner Gefammtheit, fondern nur das Fäcalrohrnetz derfelben. Es wird in Folge
deffen in den nachftehenden Betrachtungen diefes Syftem nur geringe Berückfichti—
gung finden dürfen.

b) Canäle.

Betrachtungen über die Gefammtanordnung des ftädtifchen Canalnetzes, fo
wie über die Einzelnheiten der Conf’cruction und Ausführung deffelben gehören

115) Virchow [teilte 1883 folgende Thefe auf: »Die Ableitung des Strafsen- und Hauswaffers grofser und mittlerer
Städte in öffentliche Wafferläufe ift nur nach erfolgter Sedimentirung, welche je nach Quantität und Qualität der in Betracht
kommenden Wäffer durch chemifche Zufätze zu begünftigen ift, zu geftatten.« Der »Deutfche Verein fiir öfi'entliche Gefund-
heitspflege« erhob diefe Thefe zum Befehlufs.

Das Preufs. Minifterium der geiftlichen, Unterrichts- und Medidual-Angelegenheiten äufsert lich unterm 20. April,r883z
»... Bei Anwendung der von L1'frnur projektirten Methode werden die Gewerbe-Abwafl'er möglicher Weife ausreichend
gereinigt werden können, um“ fie ohne fanitäre Bedenken in öffentliche \Vafi'erläufe einzuleiten, und falls die fe M ethode
ihren Zweck nicht erfüllen follte, werden an ihre Stellen andere Methoden zu fetzen fein, welche wenigf’tens
b ei g r ö fs e r e n Fl ii ffe n eine fanitätspolizeilich zuläffige Einführung des gereinigten Waffers geftatten . . ‚‘
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nicht in den Rahmen eines »Handbuches der Architektur«. Da indefs der Archi-

tekt in die Lage kommen kann, von ausgedehnteren Anlagen (Villen-Terrains,

Fabrik-Etabliffements, Schlacht- und Viehhöfen etc.) gröfsere Canalleitungen behufs

Fig. 186. Fig. 187.

  14'40 n. Gr.

Gemauerte Entwäfl'erungscanäle.

Anfchlufs an ein ftädtifches Canalnetz oder behufs Ausmündung in einen Flufs etc.

auszuführen, fo mögen an diefer Stelle die nachfolgenden Winke aufgenommen

werden.
Die größeren Canäle — von etwa 50 Cm lichter

Weite 116) an —-— werden gemauert und erhalten alsdann

ein eiförmiges Profil (Fig. 185); die kleineren Canäle .

werden kreisförmig, meift aus glafirten Thonrohren, bis-
weilen auch aus Cementrohren, feltener aus ander-

weitigem Material (Gufseifen-, Béton-, Afphaltrohren)

hergeflellt.
Für die gemauerten Canäle find mit Vortheil klin-

kerhart gebrannte, forgfältig ausgewählte Backlieine, die

für Waffer möglichft undurchdringlich find, thunlichft

ebene Flächen und volle Kanten haben, mit beliem

Portland-Cement zu verwenden. Die nach innen ge-

legenen Fugen werden forgiältig verfirichen (ausge—

brannt); einen Cementputz anzubringen, if’c überflüffig,

da derfelbe der Canaljauche nur kurze Zeit widerf’ceht

(Fig. 187).

Die Wölbftärke beträgt bei Verwendung von Back-

fteinen gewöhnlichen Formates für geringere Weiten

(bis 70 cm) 1/2 Stein : 12 cm, darüber 1 Stein (in zwei
1/2 Stein itarken Rouladen) : 25 cm (Fig. 188). Beffer
iii: es, für größere Weiten beiondere Formiteine anzu-

wenden, bei denen fich andere (vortheilhaftere) Wölb-

ftärken, wie 15, 18 und 21 cm, erzielen laffen.

Fiir den unten-ßen Theil des Eiprofils, welcher der

Einwirkung des fiiefsenden Canalwaffers und der von

demfelben mitgeführten Sinki’coffe unauihörlich ausgefetzt Einlaßflüd‘ “" Anf°m“ßhim“gen
_ " _ aus Steinzeug.

1ft, werden befondere Sohlftucke aus hartem natürhchem ho „. Gr.

 
119) Begehbare Canäle müfl‘en mindeftens 80cm lichte Weite und 1,200m lichte Höhe haben.
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Steinmaterial (Granit, dichter Sandftein etc., Fig. 187), aus glafirtem Steinzeug
(Fig. 183), aus Cement (Fig. 188) oder Gufseifen (Fig. 186) angewendet.

Ueber die Comitruction von Thonrohrcanälen ift im 14. und 24. Kapitel das
Erforderliche zu finden.

Die Einmündung der Hausrohre, bezw. ihrer Anfchlufsleitungen, welche fait
ausnahmslos aus glafirten Thonrohren hergeftellt werden, in die Strafsenc_anäle fell,
wenn möglich, fo gefchehen, dafs erftere fich tangentiell an letztere anfchliefsen.
IPC der Strafsencanal gemauert, fo wird an der betreffenden Stelle ein befonderes
Einlafsftück aus gebranntem Thon (Fig. 189) oder aus Cement eingefetzt; die Mün-
dung liegt mit der Unterkante am beften in der Höhe des gewöhnlichen Waffer-
fpiegels im Canal. Wird die Anfchlufsleitung nicht fofort hergeftellt, fo wird das
Einlafsftück durch einen thönernen Deckel gefchloffen.

Mündet die Anfchlufsleitung in einen thönernen Strafsencanal, fo wird in letz-
terem an der betreffenden Stelle ein entfprechendes Fagonftück mit Abzweig ein-
gelegt, welches die tangentielle Einmündung vermittelt; auch hier wird unter Um-
Itänden ein vorläufiger Verfchlufs des Zweigrohres mittels Thondeckel erforderlich.

Weitere einfchlägige Details über die Einführung von Anfchlufsleitungen in
Strafsencanäle find in Kap. 24 zu finden.

Die Betrachtung der verfchiedenen Canalifationsfyfteme, fo wie der conf’truc-
tiven Anordnung der Canäle mufs auf das im Vorftehenden Gefagte befchränkt
werden. Für das eingehendere Studium diefes Gegenftandes feien aufser den auf
S. 34 bereits genannten Schriften von Dempfey‚ Lcd/mm, _?ancke, Kaftan, Phil-
örz'ck und Warz'ng noch nachftehende Werke, darunter insbefondere das an letzter
Stelle genannte empfohlen:

\VIEBE. E. Ueber die Reinigung und Entwäfferung der Stadt Berlin. Berlin 1861. (Dazu die Anhänge
I-18677 11-1871 und III-1876).

“’n-21113, E. Die Reinigung und Entwäfferung der Stadt Danzig. Berlin 1865,
BÜRKLI, A. Ueber Anlage ftädtifcher Abzugskanäle und Behandlung der Abfallftofi'e aus Städten.

Zürich 1866.

}IOBRECHT, ]. Canalifation der Stadt Stettin. Stettin 1868.
MITGAL', L. Canalifation der Stadt Braunfchweig. Wolfenbüttel 1877.
TERRIER, Ch. [ihn/e für 155 égom‘r de Lolm’res‚ de ßruxfllc’r et de Pari.r_ Paris 1878.

VVIEBF.‚ E. Genereller Entwurf eines Canalifations—Syftems zur Reinigung und Entwäfferung von Königs-
berg. Berlin 1880.

Berichte über die Verhandlungen und Arbeiten der vom Stadtmagiftrate München niedergefetzten Com-
miffion für “’afferverforgung, Canalifation und Abfuhr. München. I. Bericht (1874—75): 1876;
II. Bericht (1876—77): 1877; III. Bericht (1877): ‚1878; IV. Bericht (1878—79): 1880.

MITGAL', L. Bericht über die in Berlin, Amfterdam, Rochdale, Manchefter, Croydon, Leamington und

Abingdon eingeführten Syfteme der Städtereinig-ung. Braunfchweig 1880.

Handbuch der Ingenieurwiffenfchaften. III, Bd. Herausgegeben von L. FRANZIUS u. E. SONNE.

2. Aufl. Abth. I. Leipzig 1883. VI. Cap. Entwäfferung der Städte.

c) Reinigung und Verwerthung der Abwaffer.

Um die Entftehung von gefundheitsfchädlichen Fäulnifsproducten zu verhüten
und um das Einführen der Abwaffer (insbefondere der Abort- und Gewerbewaffer)
in die ftädtifchen Strafsencanäle, bezw. in die offenen \Vafferläufe zu ermöglichen,
werden diefelben häufig einer Reinigung unterworfen. Um die Kofien des Reini-
gungsverfahrens wenigftens theilweife hereinzubringen, wird es meift in folcher Weife
und mit folchen Mitteln durchgeführt, dafs man den Düngerwerth der Abwaffer


